
muß der Grund dafür in einer besonderen Verflechtung des Abtes mit den
Interessen des Herrscherhauses liegen. Die These Bresslaus, Abt Heinrich habe
"schon vor der Wahl Heinrichs VII. die lützelburgische Kanzlei geleitet"37 , läßt
sich nicht belegen, doch ein weiteres Diplom macht offenkundig, daß der Abt von
Weiler-Bettnach am gräflichen Hof zumindest eine bedeutende Position bekleidete.
Welcher Art seine Aufgaben waren, bleibt aber letztlich unklar.

Am 10. November 1309 nahm Heinrich VII. das Kloster Weiler-Bettnach mit all
seinen Hörigen und Besitztümern unter den besonderen königlichen Schutz38 . Als
Grund für diesen Gunsterweis nannte er selbst die Dienste, die ihm Abt Heinrich,
sein Kanzler, geleistet hatte: ... Fratrem Henricum abbatem Villariensem, dilectum
cancellarium nostrum, qui multis transactis temporibus, placida conversatione, et
exhibitis, cum integritate fidei, gratis et utilibus obsequis nobis constitutis in
minoribus, ac modo praecipue postquam divina vocatione ad Regalis dignitatis
fastigium assumpti fuimus, dilectum et acceptum se praebuit ... Ein ähnlich
positives Zeugnis, mit noch stärkerer Betonung der moralischen Komponente,
stellte Peter von Zittau Abt Heinrich aus39 . Die Übernahme des Kanzleramtes muß
sehr bald nach der Wahl Heinrichs VII. erfolgt sein, denn am 12. März 1309
rekognoszierte er eine Urkunde bereits als Kanzler in Vertretung des Mainzer
Erzbischofs Peter von Aspelt40 . Haid vertrat die Auffassung, Heinrich VII. habe bei
seinem Amtsantritt den Kanzler Albrechts, Eberhard von Stein, zunächst in seine
Dienste übernommen41 . Allerdings dürfte Eberhard zwischen 1300 und 1303 seine
Stellung verloren haben. Sein Nachfolger als Kanzler, Johann von Zürich, begegnet
schon im Januar 1303 in diesem Amt, das er bis zum gewaltsamen Tod Albrechts
innehatte42 . Johann von Viktring berichtet zum Jahre 1309 in einer kurzen Notiz
von der Erhebung Heinrichs zum Kanzler, die mit Zustimmung der drei Erzkanzler
des Reiches erfolgt sei43 . Ob und in welcher Form Heinrich von nun an noch die
Geschicke des Klosters lenkte, läßt sich nicht beantworten. Ein Zeugnis für sein
Handeln in Weiler-Bettnacher Angelegenheiten ist nicht überliefert, wenngleich er
weiterhin den Abtstitel führte. Mit der Ernennung zum Kanzler gehörte er zum

37 BRESSLAU, Bd. I, S. 522.
38 ADM H 1715 Nr. 9; HMB III, Preuves, S. 297f.
39 KÖNIGSAALER GESCHICHTSQUELLEN, S. 336f: Dominum namque Heinricum virum utique

non minus moribus divinum quam eruditum abbatem de Willeriobenad nostri Cisterciensis Ordinis
secum rex habuit, cui sua sigilla et negotia commisit, ut, si forte regalis strictae sententiae
severitas modum quandoque excederet, iste religiosae temperamento clementiae ad regulam
quoque reduceret.

4^ Wie Anm. 33.
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43 JOHANN VON VIKTRING, Bd. II, S. 33 Z. 24-30: Assencientibus eciam tribus archicancellariis

imperii abbatem Heinricum Villariensem territorii Metensis ... in sigilleferum et expeditorem
negociorum ascivit et habere voluit pre aliis singularem ... Mit den drei Erzkanzlem des Reiches
sind die Erzbischöfe von Mainz (Erzkanzler fllr Deutschland), Köln (Erzkanzler für Italien) und
Trier (Erzkanzler für Burgund) gemeint.
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